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E in le i ten d  m öch te  ich d a ran  e r in n e rn ,  daß die öffentliche V erw a l tun g  n ach  de r  ö s te r 
re ich ischen  V erfassung  n u r  auf  G ru n d  von Gesetzen ausgeübt w erden  k ann .  J e d e r  S taa ts 
b ü rg e r  m uß  sich dah e r  b ew u ß t  sein, daß e r  eine A k t iv i tä t  d e r  B eh ö rd en  n u r  d an n  v e r 
langen  kan n ,  w enn  es e ine e n tsp re c h e n d e  R ech tsg run d lage  gibt. Dies setzt a l lerd ings 
voraus , daß alle S taa tsb ü rg e r  w enigstens die w ich tigs ten  R ech tsg ru n d lag en  k e n n en ,  u m  
auf  ih re  A n w en du ng  d rän gen  zu k ö n nen ,  bzw. so llten  sie auch wissen, w elche  R e ch ts 
g run d lagen  no ch  feh len , um  d e re n  E rlassung  von unse ren  V o l lm ach ts träge rn  —  den  
A b g e o rd n e ten  von B un d  u n d  L ä n d e rn  —  v erlangen  zu können .  D ah e r  be tre ffen  die 
R ec h tsg ru n d la g e n  zum Schutz  d e r  N a tu r  bzw. un se re r  n a tü r l ic h e n  U m w elt  jed en  e in 
ze lnen  von uns m ehr ,  als ihm  v ie l le ich t b isher  b ew u ß t  war.

S chließlich  n ü tz e n  aber  auch die be s te n  Gesetze n ich ts ,  w enn  in  d e r  B evö lk e run g  
k e in e  B ere i t sch a f t  b es teh t ,  diese fre iw ill ig  aus der  E rk e n n tn is  ih r e r  N o tw end ig ke i t  zu 
re sp ek tie ren .  D a h e r  ist es unse re  gem einsam e A ufgabe, diese B ere i t sch a f t  zu  w ecken ;  
dabei finden w ir  eine große U n te r s tü tz u n g  d u rch  den E u ro p a ra t .

A n läß lich  der  E röffnung  des E u ro p ä is ch en  N a tu rsch u tz jah re s  1970 w u rd e  näm lich  
vom E u ro p a ra t  in  S traß b u rg  eine D eklara t ion  e ins timm ig beschlossen, de re n  P räam b e l  
lau te t :

Je d e r  B ew oh ner  E u rop as  k a n n  h e u te  die Zeichen  der  V e ru n re in ig un g  uncl Z e rs tö run g  
se iner  U m w elt  sehen. Die n a tü r l ic h e  U m w elt  is t  als E rgebnis  eines u n k o n t ro l l ie r t e n  u n d  
w ahllosen  B o den v e rb rau ch es  u n d  e in e r  ungew öh n lich en  A usbeu tu ng  de r  H ilfsquellen  
b e e in t rä c h t ig t ;  an  v ielen  O rten  is t d e r  B oden  abgetragen , das W asser fü r  viele  se iner  
Zw ecke u n b ra u c h b a r ,  die L u f t  is t  ge fäh r l ich  ve rschm utz t ,  L an d sch a f ts fo rm en  sind ze r 
s tö r t ,  die w ild lebende  T ie rw e l t  is t vom  A u ss te rben  b ed ro h t ,  A b fa l lp ro d u k te  a ller  A r t  
n e h m e n  in  s te igendem  Maße zu u n d  das biologische G le ichgew ich t w ird  gestört.

D ie K o n fe re n z  ste l l te  f e rn e r  fo lgende  G rundsä tze  auf:
1. D er  ve rn ü n f t ig e  G eb rau ch  u n d  die  N u tzun g  d e r  U m w elt  m üssen in  der  n a t io n a le n  

R eg ie run gspo li t ik  h o h en  V o rra n g  haben ,  fü r  den  Schutz  d ieser L eb ensg ru nd lag en  sind 
a u sre ich end e  M itte l  b e re i tzu s te l len ;  f ü r  die P la n u n g  u n d  den  G eb rauch  d e r  L an d sch a f t  
e insch ließ lich  d e r  n a tü r l i c h e n  H ilf sque llen  m uß  eine  k la re  V e ra n tw o r tu n g  auf  R eg ie 
run gseb ene  u n d  in  d e r  öffen tl ichen  V erw a l tu n g  fes tge legt w erden .

Das be d e u te t ,  daß in  de r  B e u r te i lu n g  der  „öffen tl ichen  In te re ssen “ ein  g ru n d 
legen de r  W andel ,  ein U m d e n k e n  e in t re te n  m uß, da es völlig sinnlos w äre , w e i te rh in  
dem  „G o lden en  K alb  des F o r t s c h r i t t e s “ zu hu ld igen ,  w en n  du rch  die Z e rs tö ru ng  
de r  n a tü r l ic h e n  u n d  u n v e rm e h rb a re n  L eben sg run d lag en  in W irk l ic h k e i t  ein R ü c k 
sch r i t t  e in t r i t t .  D ie B eu r te i lu n g  de r  W e r tm aß s täb e  bei de r  A bw ägung d e r  öffen t
lichen  In te ressen  h a t  d ah e r  in  e rs te r  L in ie  davon  auszugehen, daß die n a tü r l i c h e n  
L ebensg ru nd lag en  un geschm äle r t  e rh a l te n  b le iben  müssen.

2. Gesetze u n d  V e ro rd n u n g e n  zum  Schutz  der  n a tü r l i c h e n  U m w elt  (n ich t  n u r  das 
N a tu r s c h u tz re c h t  allein, son dern  ü b e rh a u p t  alle R ech tsg ru n d lag en  zum  Schutz  der  
N a tu r ,  w ie W asserrech t ,  F o rs t rec h t ,  G ew e rb e rec h t  u. dgl.) so llten  im  H inb lick  auf  die 
g ro ß räum ig en  Z u sam m enhänge  dem  europ ä isch en  N iveau  angeglichen  u n d  auch  dem 
e n ts p re c h e n d  g e h a n d h ab t  w erden.

Es ist m üßig  zu glauben, daß w ir  in  u nse re m  L an d  no ch  wie in e inem  „ P a ra d ie s “ 
leb en  un d  d ah e r  die S i tua t ion  bei uns keineswegs so e rn s t  w äre, wie es vom  E u ro p a 
r a t  au sged rück t  w ird. K e in  L an d  de r  E rd e  k a n n  sich d e r  a llgem einen  G efäh rd u n g
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der  L ebensgrund lagen  d u rch  die  V e rschm u tzu ng  d e r  Gewässer, der  L u f t  u n d  des 
B odens en tz iehen ,  wobei das A b fa l lp ro b le m  u n d  die überm äß ige  V erw en d u n g  von 
chem ischen  M itte ln  auch bei uns schon an  e rs te r  S telle s tehen.

3. Die K o n fe ren z  b e k rä f t ig t  die ü b e r r a g e n d e  R olle  der  reg iona len  un d  lokalen  V erw a l
tu n g sb e h ö rd en  bei der  D u rchse tzu ng  d e r  P o li t ik  fü r  die N u tzun g  de r  n a tü r l i c h e n  U m 
w elt  in  E u ro p a  u n d  läd t  alle d e ra r t ig e n  B eh ö rd e n  ein, ih re  T ä tig k e i t  n ach  den  G ru n d 
sä tzen  d ieser D ek la ra t io n  auszu r ich ten  u n d  zu ak tiv ie ren .

D er  Schutz  u nse re r  n a tü r l i c h e n  U m w elt  u n d  der  dam it  z u sam m en hän gen den  
L ebensgrund lagen  w ird  d ah e r  zu e in e r  zen tra len  A ufgabe de r  öffen tl ichen  V erw a l
tu n g  im R ah m en  der In te ressenabw ägung . Es ist e in leuch ten d ,  daß zu r  B ehan d lun g  
dieser überaus  kom p lex en  M ate r ie  n u r  e rfah ren e ,  m it  d en  v e rsch ieden s ten  Sach
gebie ten  de r  öffen tl ichen  V e rw a l tu ng  v e r t r a u te  B e am te  geeignet e rsche inen .  Die 
Z eit  is t v o rüber ,  in der  das N a tu r s c h u tz re f e ra t  n u r  als „lästiges A nhän g se l“ i rg e n d 
einem  S achbea rb e i te r  ü b e r t ra g e n  w e rd e n  konn te .

In  den  po li t ischen  R ich t l in ien  auf  n a t io n a le r  Ebene  s ind  die  R eg ie ru ng en  (B u nd  u n d  
L ä n d e r)  nach d rü ck l ich  e ingeladen:

a) vo rd r ing lichs t  M aßn ahm en  zur  B e k ä m p fu n g  der  V erschm u tzu ng  vo n  B oden ,  W as
ser u n d  L uft ,  zur  L ä rm v e rm in d e ru n g ,  zur  V e rh in d e ru n g  un sch ö n e r  o de r  u ng esu n d e r  
in d u s tr ie l le r  oder  s täd t isch e r  E n tw ick lu ng  u n d  zu r  S icherung  des Schutzes der  N a tu r  zu 
e rg re ifen ;

zu fo rd e rn  ist dah e r  die k o n seq u en te  u n d  v e ran tw o r tu n g sb e w u ß te  H a n d h a b u n g  
de r  bere i ts  v o rh an d en en  u n d  a u s re ich end en  B estim m ungen  des W asser rech tes ,  der  
G ew erbeordnung ,  der  B a u o rd n u n g  im Z u sam m enhang  m it  F lächennu tzungs-  u n d  
B eb auungsp länen ,  der  G e m e in d e o rd n u n g  im H in b lick  auf die M üllbese i t igung  u n d  
san i tä tspo lize il ichen  B es t im m un gen ;  zu fo rd e rn  is t aber auch die E rlassung  eines 
a llgem einen Im m issionsschutzgesetzes ,  das sowohl Schutz  gegen die V eru n re in ig u n g  
der  L u f t  als auch gegen Schäd igungen  du rch  L ärm  u n d  E rsc h ü t te ru n g  b e in h a l te n  
m uß (die F es tversam m lung  des ÖNB in W ien h a t  am 20. Mai die d iesbezüglich  v o r 
gelegte R eso lu t ion  eins tim m ig  beschlossen; sie w ird  n un  de r  Bundes- un d  allen L an 
desreg ie rungen  vorgelegt) ;

b) die V e ran tw o r tu n g  fü r  die L enk un g  der  U m w eltn u tzu n g  auf  po li t ischer ,  ve rw a l
tungsm äßiger ,  w ir tsch a f t l ich e r  u n d  b e ru f l ic h e r  E bene  zu b es t im m en  u n d  zu v e r te i len  
sowie langfris t ige  P lä n e  zum  v e rn ü n f t ig e n  G eb rau ch  u n d  zu r  N u tzung  des Landes  a u f 
zustellen , e inschließlich  von M aß n ah m en  zu r  S icherung  der  W ied e rhe rs te l lun g ,  V erb es
serung  un d  des Schutzes de r  U m w elt  in  län d l ich en  G ebie ten , ebenso wie in d en  Ü b e r 
gangszonen zwischen S tad t  u n d  L and ;

die rasan t  zu neh m e nd e  E n tw ick lu ng  u n se re r  Zivilisation e r fo rd e r t  geb ie ter isch  
eine o rd n en d e  P la n u n g  bzw. R a u m o rd n u n g ,  um A g ra r land sch a f ten ,  W ohnbere ich e ,  
In d u s tr ieb e re iche ,  W äld e r  u n d  Gewässer sowie die w enigen  noch  v e rb l ieben en  
n a tu r n a h e n  R äum e, vor allem aber  die fü r  unsere  G esundhe it  u n d  A rb e i t sk ra f t  
u n e n tb e h r l ic h e n  E rh o lu n g s rä u m e  sinnvoll au fe in an d e r  ab zust im m en  u n d  dad u rch  
fü r  die Z u k u n f t  e inen  m en sch enw ü rd ig en  L eb ensraum  zu e rh a l ten .  Die A ufgaben  
des ze itgem äßen  N a tu rsch u tzes  als F a k to r  de r  R a u m o rd n u n g  u n d  der  W ir tsch a f t  
w e rd en  be re i ts  allgemein a n e rk a n n t ;  es w äre  dah e r  n u r  eine logische F olgerung ,  
die N a tu rs c h u tz re f e ra te  der  L ä n d e r  m it  den  R e fe ra te n  fü r  R a u m o rd n u n g  u n d  L an 
desp lanung  zu vere inen ,  u m  ih r e  W irksam ke it  zu e rh öh en  u nd  zu r  V e rw a l tu ng s
v e re in fach u n g  be izu tragen ;

c) alle p rak t isch e n  M a ß n ah m e n  zu r  W iede rg ew inn un g  u n d  W ie d e rn u tzb a rm ach u n g  
b rac h g e fa l len en  oder  v e rw ü s te ten  Landes  zu erg re ifen ,  im besonderen  zu r  E rh a l tu n g  u n d  
E rw e i te ru n g  de r  L ebensgrund lagen  fü r  M enschen, P flanzen u n d  T iere ;
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in  d ieser H in s ich t  k om m t e in e r  ze itg em äß en  N a tu rschu tzgese tzgebung  d u rch  d ie  
Schaffung e iner  R ec h tsg run d lage  fü r  L an dschaftsp flegep läne  eine b e so n dere  B e
d eu tu ng  zu, die von den  N a tu r s c h u tz b e h ö rd e n  in H in k u n f t  n ic h t  n u r  e ine  b ü ro 
k ra t isch e  A k te n b eh and lu ng ,  so nd ern  auch  e ine  en tsp rech en d e  A k t iv i tä t  e r f o rd e r t  
u n d  ein neues L e itb ild  der  öffen tl ichen  V erw a l tun g  vorausse tz t ;

d) e inen  genügend  g roßen  M ita rb e i te r s tab  m it  qualif iz iertem P erso na l  sicherzuste llen , 
u m  die G esetzgebung  v o ran zu t re ib en  u n d  fü r  die fach l iche  B e ra tu n g  von In d u s t r ie l le n  
u n d  a n d e ren  F ach leu ten ,  die sich m it  de r  E n tw ick lun gsp lanu ng  befassen, zu sorgen, 
sowie B e irä te  aus F ac h le u te n  u n d  W issenscha f t le rn  zu g rün den ,  die die Gesetze oder  
V e ro rd n u n g e n  du rchse tzen ;

eine  bessere  persone lle  A u ss ta t tu n g  der  N a tu r s ch u tzb eh ö rd en  m it  u n b ü ro k r a t i 
schen u n d  in i t ia t iv en  P e rsö n l ich k e i ten  m it  b eson deren  fach l ichen  In te re ssen  sowie 
eine ausre ichende  finanzielle D o t ie run g  u n d  F ö rd e ru n g  de r  fre iw ill igen N a tu r 
schu tzo rgan isa t io nen  m it  P a r te is te l lu n g  in  n a tu r sch u tz b eh ö rd l ich en  V e r fa h re n  sind 
d ah e r  ebenso zu fo rd e rn  wie die Schaffung von unab hän g igen  N a tu rs c h u tz b e i rä te n  
aus a n e rk a n n te n  F ac h le u te n  u n d  die s tänd ige  E in r ic h tu n g  eines ö s te r re ic h is c h e n  
A ktionskom itees  fü r  N a tu rs c h u tz f ra g e n  aus den  V e r t r e te rn  aller B u n d es län d e r  u n d  
de r  zus tänd igen  M inisterien .

Aus d iesen  b ishe r  a n g e fü h r te n  P u n k te n  le i ten  sich fo lgende w e ite re  F o rd e ru n g e n  der  
E u ro p ä is ch en  N a tu rsc h u tzk o n fe ren z  ab:

e) G ebie te  zu k e n n ze ichn en ,  d ie  besonders  fü r  N a tion a lp a rks ,  Tier- u n d  P f lanzen 
schu tzgeb ie te  geeignet sind u n d  S tä t te n  von w issenschaft l ichem , h is to r ischem , e rz ie 
h e r isch em  u n d  lan dscha f t l ich em  In te resse  da rs te llen ;

f) gut beze ichn e te  E rho lungsgeb ie te  (N a tu rp a rk e )  in der U m gebung  de r  S täd te ,  M ärk te  
u n d  g rö ßeren  S ied lungen  zu p lan en  u n d  e in zu r ich ten ;

g) spezielle Sorge fü r  e n t f e rn te  u n d  einsam e G ebie te  zu treffen , die schon d u rch  
k le ine  F eh le n tw ick lu n g en  ze rs tö r t  w e rd en  k ö n n en ;

h) d a fü r  zu sorgen, daß die V orlage u n d  Ü b e rp rü fu n g  von  L and schaf tsp f legep länen  
e ine  G ru nd vo rausse tzu ng  fü r  die G enehm igung  von E n tw ick lun gen  ist,  w elche  die L a n d 
schaf t  v e rä n d e rn  k ö n n en ;

i) die w issenschaft l iche  Forsch un g  zu fö rd e rn ,  w elche die U n te r lag en  d a fü r  l ie fer t ,  
u m  die w achsende  V erschm utzung  d e r  U m w elt  zu b ek äm pfen ;

j) die  E rz ieh un g  u n d  die K en n tn is se  u n se re r  U m w elt  zu e rw e i te rn  u n d  zu fö rd e rn ,  
im  b e so n d e ren  d u rch  die Schaffung eines in  E u ro p a  a n e rk a n n te n  Diplom s fü r  Ökologie 
m it  H ochsch u ln iv eau ;

k) die  w irkungsvolle  A rbe i t  fre iw ill iger O rgan isa tionen  zu e rm u tigen  u n d  zu fö rd e rn ,  
de ren  einzigart ige  F u n k t io n  d u rch  L e nk un g  d e r  E inze lan s treng un gen  u n d  bei de r  B e 
einflussung de r  ö ffentlichen M einung  von dieser K o n fe re n z  a n e rk a n n t  w ird ;

1) d ie  ü b e r rag en d e  R olle  der  län d l ich en  B evö lkerung  bei d e r  B ew ah ru ng  des L a n d 
schaf tsb i ldes u n d  des G leichgewichtes  in  de r  N a tu r  zu e rk e n n e n ;  de r  k r i t i s ch e  Schw ell
w e r t  de r  L andf luch t  d a r f  n ic h t  ü b e rs c h r i t te n  w erden .

Das sind sehr  e indeu t ige  u n d  schw erw iegende  P u n k te ,  die auch die uns in Ö s te rre ich  
au fg e t ra g e n e  eno rm e  V e ra n tw o r tu n g  von eu rop ä ische r  B ede u tu n g  aufzeigen; w ir  k ö n 
n e n  u n d  d ü r f e n  uns n ic h t  d a rau f  ausreden  oder  glauben, daß w ir im  V erg le ich  zu 
an d e re n  S taa te n  noch  in  e inem  P a rad ie s  leben  u n d  wie b ishe r  „ fo r tw u rs te ln “ kön nen .

Die V e ra n tw o r tu n g s t r ä g e r  unseres  L andes sind vom E u ro p a ra t  a u fg e fo rd e r t  w orden ,  
im L aufe  des E u ro p ä is c h e n  N a tu rsch u tz ja h re s  1970 ih re  Ziele auf dem  G ebie t  de r  U m 
w e l tpo l i t ik  öffentlich b ek ann tzu geb en .  In  e iner  W elt ,  wo die L eben sräu m e  aller V ö lker  
im m er  m e h r  zusam m enw achsen  u n d  die gesam te E rd e  le tz ten  Endes  e ine  L ebense inhe i t
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b ilde t ,  w ird  fü r  das Ü ber leben  in  E u ro p a  schließlich  n u r  de r  U m s ta n d  en ts che iden d  
sein, ob die A larm zeichen  u n se re r  Z e it  noch  rech tze it ig  e rk an n t ,  ob d a raus  no ch  r e c h t 
zeit ig  alle e rfo rd e r l ic h e n  K o nsequ enzen  in de r  G esetzgebung gezogen, ob die gegebenen 
R ech tsg ru n d lag en  auch in  a u s re ich end em  M aße d u rch  die O rgane der  ö ffen tl ichen  V e r
w a l tu n g  g ehan d h a b t  und  ob end lich  en tsch luß-  u n d  v e ran tw o r tu n g s f re u d ig e  T a te n  ge
se tz t  w erden .  Die Z u k u n f t  liegt in un se r  a ller  H and .

• •
Manifest an die Gemeinden Österreichs
( beschlossen im  Europä ischen  N a tu rsch u tz ja h r  am. Ö sterre ich ischen  G em ein de tag  1970 
in  K la g e n fu r t )

Die V erpes tu ng  de r  L u f t ,  die V e rseu 
chung  des Wassers u n d  des B odens, die 
B eläs t igung  un d  G esundhe itsschäd igung  
d u rc h  den  L ärm  h a ben  in  Folge des A n 
wachsens de r  T e chn ik  wie ü b e rh a u p t  
d u rc h  die b edenken lose  A u sb eu tu n g  der  
N a tu r  zu e iner  B ed roh un g  u n se re r  n a t ü r 
l ichen  U m w elt  g eführ t ,  die den  Schutz  der  
N a tu r  zu e iner  L ebensfrage  fü r  M ensch 
u n d  T ie r  un d  Pflanze e rheb t .

A uch  in  Ö ste rre ich  ist die E n tw ick lun g  
a la rm ie ren d :

V on 1200 Mill ionen K u b ik m e te r  A b 
wasser b le iben  noch  im m er  85 P ro z e n t  u n 
gere in ig t ,  10 P ro z e n t  w e rd en  n ic h t  au sre i
ch end  gek lär t .  500.000 T o n n en  S taub  u n d
375.000 T o n n en  Schw efeld ioxyd v e rp es ten  
unse re  Luft .  70.000 H e k ta r  W ald  s te rb en  
ab. 4 Mill ionen K u b ik m e te r  Abfallstoffe, 
also Müll u n d  U n ra t ,  b e la s ten  u n se re  h e i 
m a t l ich e  L an d sc h a f t  in  jed em  Ja h r .  Sie 
verschm utzen  W älde r  u n d  F lu ren .  20 
H e k ta r  „ N a tu r “ w erd en  täg l ich  fü r  S t r a 
ß enb au ,  E nerg ie trassen  u n d  vieles and ere  
ve rn ich te t .

D iese E inengung  des L eben srau m es  u n d  
die V ersch lech te ru ng  d e r  U m w e ltv e rh ä l t 
nisse w aren  V eran lassung , daß d e r  E u r o p a 
ra t  m it  seinen siebzehn M itg l iedss taa ten  
das J a h r  1970 zum E uropä ischen  N a tu r 
schu tz ja h r  e rk lä r t  ha t ,  um  das Ü b e r leb e n  
de r  M enschheit  auch fü r  die fe rn e re  Z u 
k u n f t  zu sichern.

Um e inen  m en sch enw ürd ig en  L eb en s 
rau m  fü r  die Z u k u n f t  zu b ew ah ren ,  sind 
rasche  u n d  au sre ichende  S c h u tz m a ß n a h 
m en  ein  dringendes  Gebot. R a u m o rd n u n g  
u n d  Landespflege m üssen  die A g ra r la n d 
schaf ten ,  die W ohnbere iche ,  die In d u s t r i e 
b e re iche ,  den W ald und  die E rh o lu n g s lan d 

sch a f ten  sinnvoll au fe in an d e r  abst im m en. 
Die V erun re in igu ng  von W asser,  L u f t  
u n d  B oden  ist m i t  den  zu G ebote  s teh en 
den  M it te ln  zu b ek äm pfen .

Die E urop ä ische  N a tu r sch u tzk o n fe ren z  
h a t  die ü b e r rag en d e  Rolle de r  G em einden  
bei der  D u rch se tzun g  d e r  P o l i t ik  fü r  die 
N u tzun g  der  n a tü r l ic h e n  U m w elt  in 
E u ro p a  b ek rä f t ig t .  E ine  besondere  S te l
lung bei de r  B ew ahrung  des L a n d sch a f t s 
b ildes u n d  des G leichgewichtes  de r  N a tu r  
is t  den  länd l ichen  G em einde n  u n d  ih re n  
B ew o h n e rn  z u zu erken nen .

N iemals w a r  die N a tu r  g e fä h rd e te r  als 
heu te .  Es is t d a h e r  höchs te  Zeit ,  sich auf 
die L ebensbed ingungen  d e r  N a tu r  u n d  da
m it  auf  die L eb ensbed ingungen  des M en
schen  selbst zu bes innen .  Es genüg t n ich t ,  
im  K am p f  u m  die E xistenz u n d  N ah ru n g  
im m er  neue  techn ische  u n d  w ir tscha f t l ich e  
E rk en n tn is se  anzuw enden ,  w en n  dabei die 
N a tu r  in  n ic h t  w ieder  gu t  zu m ac h e n d e r  
Weise in  M it le idenschaf t  gezogen wird.

In  d ieser S i tu a t io n  r u f t  de r  ö s t e r r e i c h i 
sche G em einde tag  alle G em ein den  auf, m i t  
a llen  m öglichen  M itte ln  ih ren  B e it rag  zur 
B eseit igung  de r  die N a tu r  schäd igenden  
M ißstände  u n d  zu r  E rh a l tu n g  u n d  Siche
ru ng  u n se re r  U m w elt  zu  leisten. D e r  G e
m e in de tag  r u f t  die G em eind en  auf, alle 
schon v o rh a n d e n e n  gese tz lichen  M öglich
k e i ten  zur  B ek ä m p fu n g  de r  V e rsc h m u t
zung, zu r  L ä rm v e rm in d e ru n g ,  zu r  V e rh in 
derun g  un g esu n d e r  in d u s tr ie l le r  oder  s tä d 
t ischer  E n tw ick lu ng  auszuschöpfen.

D er  ö s te r re ich is c h e  G em e in d e b u n d  w ird  
die G em einden  bei der  D u rc h fü h ru n g  d ie 
ser T ä t ig k e i ten  b e ra te n  u n d  u n te r s tü tzen .  
E r  w ird  R ich t l in ien  fü r  die p rak t isch e n  
M aßn ahm en  aufstellen.
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